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Große erfolgreiche Seeschlacht gegen die englische Hochseeflotte
Der deutsche See-Sieg.

Berlin , 1 . Juni . (W .TL). Amtlich.) Unsere
Hochseeflotte ist bei einer nach Norden gerichteten
Unternehmung am 31. Mai ans den uns erheblich
überlegenen Hanptteil der englischen Kampfslotte
gestoßen . Es entwickelte sich am Nachmittag zwischen
Skagerrak und Horns Riff eine Reihe
schwerer und fiir uns erfolgreicher Kämpfe, die

auch während der ganzen folgenden Nacht an-
dauerten .

In diesen Kämpfen sind, soweit bisher bekannt,
von uns vernichtet worden : Das große Kampfschiff
„Warspite "

, die Schlachtkreuzer „Queen

Mary " und „I n d ef a t i g a b I e"
, zwe'i Panzer -

krenzer, anscheinend der Achillesklasse, ein kleiner
Kreuzer, die neuen Zerstörerschiffe„T u r bnlen t" ,
„N esto x" und „Alcaste x ", sowie eine große
Anzahl .von Torpedobootszerstörern nnd ein Unter -

seebot. Nach einwandfreier Beobachtung hat ferner
eine große Rêihe englischer Schlachtschiffe durch die
Artillerie unserer Schiffe und durch die Angriffe
unserer Torpedobootsflottille während der Tages -

schlacht und in der Nacht schwere Beschädigung « ! er¬
litten . Unter andern hat auch das Grosstampfschiff
„Marlborough "

, wie Gefangenenanssagen be¬

stätigen, Torpedotreffer erhalten . Durch mehrere

unserer Schiffe sind Teile der Besatzungen unter -

gegangener englischer Schiffe ausgefischt worden,
die beiden einzigen Ucberlebeuden der

„I n d es a t i g a b l e".
Auf unserer Seite ist der kleine Kreuzer „W i e s -

baden " während der Tagschlacht durch feindliches
Artilleriefeuer und in der Nacht S . M . S . „P o m -

iticrit " durch Torpedoschnh zum Sinken gebracht
worden. Ueber das Schicksal S . M . S . »Ftauen -
l o b "

, die vermißt wird , nnd einiger Torpedoboote,
die noch nicht zurückgekehrt sind , ist bisher nichts
bekannt.

Tic Hochseeflotte ist im Lause des heutigen Tages
>n unsere Häsen eingelaufen.

Ter Ehes des Admiralstabes der Marine .
*

Das Linienschiff „P o m mer n" war 1905 er¬
baut , hatte 13 250 Tonnen Wasserverdrängung und

Mann Besatzimg . Der Kreuzer „Wies -
baden " scheint neueren Datums zu sein ; über
s^ine Größenverhältnisse fehlen nähere Angaben.
Der kleine Kreuzer „Frauenlob " war 1902

hatte 2700 Tonnen Wasserverdrängung und
^ Mann Besatzung.
~ 'Ie gesunkenen englischen Schiffe sind meist

neueren Datuins und voni größten Typ mit den
größten Geschwindigkeiten .

„Queen Mary " war 1912 erbaut , hatte 30 000
Tonnen , 1050 Mann Besatzung und eine Ge-
schwindigkeit Von 28,5 Seemeilen . „Warspit c"

war 1913 erbaut , hatte 28 960 Tonnen , 1000 Mann
Besatzung und 24 Seemeilen Geschwindigkeit .
>.Marlboro tt g h"

, 1912 erbaut , ljattc 28 000
Tonnen , 1050 Mann Besatzung und 22 Seemeilen

Geschwindigkeit . „I nd esa t i gabl e"
, 1909 er -

baut , hatte 19 000 Tonnen , 780 Mann Besatzung
und 26,5

'Seemeilen Geschwindigkeit . Die eng -
uschen Zerstörer „T u r b u l e n t"

, „N e st o r " und
--A l c a st e r" sind in neuen Verzeichnissen noch
Ulcht enthalten , also wohl allerneuesten Datums .

*
Die Engländer waren schon lange etwas unzn-

Wieden mit ihrer Flotte . Das Bewußtsein, die
stärkste Flotte der Welt zu haben, die es mit den
öbiei nächst starken Flotten müsse ausnehmen können ,
^ertrug sich nicht mit der seit zwei Jahren zu ver-
^

' ichnenden Tatsache des fast völligen Stilliegens
v^eser Flotte . Nur dann und wann waren einige
^ chissseinheiten ausgefahren , hatten sich auch eine
schlappe geholt und waren dann wieder, soweit
Möglich, in einen sicheren Hasen zurückgefahren . Ein -
Wal hatten sie bei den Falklandsinseln einen Erfolg ,
indem sie das tapfere deutsche Altslandgeschwader
vernichteten . Aber es war kein englischer Sieg ,
wndern mehr ein japanischer, aber nur nach dem
Sprichwort , daß viele Hunde des Hasen Tod sind ,
^ er ruhmreiche und unvermeidliche Untergang der
putschen Auslandskreuzer strahlt ewig am Himmel
' Ruhm? und die Namen der- deutschen Seehelden
von den Falklandsinseln werden weiter leben , so-
ange e§ Deutsche gibt , während die Engländer nur
ut etwas f>einlichen > Gefühlen an den japanischen
r ' °ra ihrer englischen Seestreitkräfte denken

sonnen.

Jetzt hat endlich auch die große Seeschlacht in un¬
seren heimischen Gewässern stattgefunden nnd —■
Gott sei 's gedankt — für unsere Seestreitkräfte
durchaus siegreich . Das betont der Bericht der
Admiralität mehrfach aber es ergibt sich anch aus
den Einzelangaben . Unsere deutschen Kräfte haben
selbstverständlich ebenfalls ihre Verluste : aber schon
die Tatsache , daß das größte von uns gesunkene
Schiff, das Linienschiff Pommern "

, 13250
Tonnen und 740 Mann Besatzung hat , wähnend von
den Engländern u . a . nicht weniger als vier Groß -
kampfschiffe, das kleinste 19 000 , das größte 30 000
Tonnen , verloren gingen , gibt den deutlichsten
Fingerzeig , wo der Sieg ist. Eine endgültige Zu-
saminenstelluug kann noch nicht gemacht werden;
nach dem , was man bis jetzt schon sagen kann, haben
die Engländer allein an größeren Schiffen über
100 000 Tonnen verloren .

Das ist sicher : unsere Schlachtflotte, welche den
Küstenschutz zu besorgen hat , hat sich bei dieser
Schlacht , wie bei allen bisherigen Kämpfen ,
der englischen an Schlagfertigkeit und
Kampftüchtigkeit überlegen gezeigt und hat
damit die überlegene Zahl der feindlichen Kampf-
einheilen nicht bloß eingeholt, sondern sie dnrch
innere Tüchtigkeit überholt . Auch diesmal ist im
Kampf das Verhältnis , das von vornherein für
uns als maßgebend gelten mußte , gewahrt worden :
mindestens zwei englische Schiffe für e i n deut-
sches ! Wir habe« , davon warm wir schon durch die
bisherigen Taten unserer Flotte überzeugt , an un-
seren Seestreitkräften ein ausgezeichnetes Werkzeug
zum Schutz unserer Küste . Was wir für unsere
Flotte ausgegeben haben, das darf uns nicht reuen.
Die Engländer haben aber auch eine weiter e Ein -
büße ihres Ansehens zur See zu verzeichnen .

All unseren braven Kämpfern zur See , den
Kommandierenden wie den Ausführenden , gebührt
der innigst^ Dank des Vaterlandes . Den rubmreich
im Kampse

'Gebliebenen aber sei ein stilles Gedenken
geweihtI *

Blätterstninncn zur siegreichen Serschlacht .
Berlin , 2 . Mai . (W .T .B .) Zn der erfolgreichen

Seeschlacht gegen den .Hauptteil der englischen Flotte
schreibt P e r s i n s im Berliner Tageblatt , die große,
von vielen diesseits und jenseits der Nordsee seit
Beginn des Krieges erwartete Seeschlacht sei nach
der Meldung unseres Admiralstabes in einer Form
ausgelaufen , die in D e n t f ch l a n d l e b h a f t e st o
Freude und Genugtnung hervorrufen
werde. Einstweilen lasse sich nnr ein ganz allgemein
gehaltenes Urteil dahin füllen , daß n n s e r e Hoch -
seeslotte einen großen Erfolg über die
englischen Seestreitkräfte davonge -
tragen habe. Sie habe in offener Seeschlacht
ohne jede Unterstützung der Küstenbefestigungen der
m ä ch t i g st e n Flotte der Welt eine sieg -
reiche Schlacht geliefert . Führern und
Besatzungen sage ganz Dentschland seinen Dank.

In der Deutschen Tageszeitung heißt es, in An-
betracht der neuzeitlichen Kampfmittel und der Tat -
fache , daß unsere Blaujacken die Hauptmacht der
englischen Kampfflotte vor sich hatten , gehe der
Rahmen der Seeschlacht über den aller
anderen See schlachten seit Erfindung
des Schiffspanzers weit hinaus ,
seien die Verluste mich schmerzlich, so habe unsere
flotte doch glänzend abgeschnitten .
Unsere junge Marine habe eine gewaltige
i n n e r e U e b e r l e g e n h e i t über die e r st e
und größte Flotte der Welt gezeigt
und ihre Flagge mit unsterblichem Ruhm bedeckt.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 1 . Juni , vorm.
(W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .

Nördlich und südlich von L e n s herrschte auch ge -

stern lebhafte Artillerietätigkeit .
Links der Maas setzten die Franzosen abends er¬

hebliche Kräfte zum Angriff gegen den „Toten
Mann " nnd die „Caurrtte -Höhe " an . Am Sndhang
des „Toten Mannes " gelang es ihnen , in etwa 4M
Meter Ausdehnung in unserem vordersten Graben
Fuß zu fassen, iin übrigen sind die mehrfachen feind-

lichen Anstürme unter den schwersten Verlusten ab-

gewiesen .
Rechts der Maas wurden die Artilleriekämpfe

fortgesetzt .
Oestlich von Obersept drang eine! deutsche Er -

kundnngsabteilung in etwa 359 Meter Breite und

390 Meter Tiefe in die französische Stellung ein
und kehrte mit Gefangenen und Beute zurück.

*
Gin englischer Doppeldecker wnrde westlich von

C a m b r a i im Luftkampf abgeschossen. Die In -

fassen (Offiziere) sind verwundet gefangen genom-
men .

Im französischen Tagesbericht vom 29. Mai 3 Uhr
nachmittags wird behauptet, am 28 . Mai feien 5

dentfche Flngzenge durch die Tätigkeit der französi-

fchen Flieger und Abwehrgeschütze vernichtet wor-
den. Wir beschäftigten uns seit langem nicht mehr
mit der Richtigstellung feindlicher Berichte , möchten
in diesem Falle aber, wo es sich um die Leistnngs-

sähigkeit der jungen Fliegerwasse handelt , doch be-
merken , daß weder an dem genannten Tage noch in
der vorhergehenden Woche überhaupt irgend ein

deutsches Flugzeug durch feindliche Einwirkung ver-
loren gegangen ist.

westlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oalkankriegsschauplatz.
Ein schwacher feindlicher Angriff an der Südküste

des Doiran - Sees wnrde abgewiesen . Bei Brest
(nordöstlich des Sees ) wurden Serben in englischer
Uniform gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung .
CD—

Oer österreichifih - ungarifihe
Tagesbericht .

Wien , 1. Juni . (W .T.B .) Amtlich wird ver-
lantbart vom 1. Juni , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Unsere Stellungen in Wolhynie « standen

gestern wieder mehrere Stunden unter dem Fener
der feindlichen Artillerie . Nachts mehrfach
heftiges Vorfeldgeplänkel. Auch an der b e s s a r a b i-

fchen Front hielt die Tätigkeit des Gegners an.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Unsere im Raum nördlich von Asiago gegen

Osten vorrückenden Kräfte haben die Gehöfte
Mandl iello erreicht und die Straße östlich von
Monte Fiara und Monte Baldo überschritten.

Oestlich von A r s i e r o wurden der Monte
C e n g i o sowie die H ö h e n s ü d l i ch von Cava
nnd Tresche erobert , 900 Italiener —

darunter 15 Offiziere — gefangen genommen
nnd 3 Maschinengewehre erbentet . Bei Arsiero
selbst faßten unsere Truppen aus dem südlichen
Posina nfer Fuß und wiesen einen st arten
Gegenangriff der Italiener ab .

Ebenso scheiterten feindliche Angriffe
anf die Stellnngen unserer Landesschntzen bei
Chiesa , im Brandtal und östlich des P asso
B u o l e.

Die Nachlese im Angriffsraum ergab eine Ver-

mehrung der gestern gemeldeten Beute auf 313

Geschütze . Unsere sonstige Gesamtbeute ist noch

nicht völlig zu übersehen. Bisher wurden 148 Ma -

schinengewehre, 22 Minciiwerfer , li Kraftwagen , 690

Fahrräder nnd sehr große Munitionsmengen , dar-
unter 2250 schwerste Bomben , eingebracht.

Süööstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von H ö f e r , Feldmarschallentnant.
)X (

Rückzug Ser Russen in Seffarabie « .
Berlin , 31 . Mai . Die B . Z . meldet aus Bukarest:

Wie aus Bessarabien gemeldet wird , haben die
Russen das unlängst noch heiß umstrittene Städt -
chen Nowosielica an der Bnkowiner Grenze
verlassen . Vor ihrem Rückzüge wurden alle Ein -
wohner itftf Hab und Gut nach dem Innern des
Landes befördert und die S t a d t e i n g e ä f ch e r t.
Die Russen verlegten dieser Tage das Haupt -
quartier der bessarabischen Armee von Lipkani
nach H o t i n , einer Festung , die weiter im Landes-
innern liegt.

/ ins veutjch-Gstafrika.
London, 31 . Mai . (W.T .B .) Meldung des Reu-

terschen Büros . General N o r t h e y , Oberbefehls -
Haber der von Süden her gegen Dentsch - Ost -
afrika vorrückenden britischen Streitkräfte ,
drahtet , daß seine Truppen den Feind gezwungen
haben, Neu -Langenbnrg zu räumen . Sie besetzten
die Stadt nnd erbeuteten große Mengen Munition
und Lebensmittelvorräte aller Art . Die feindliche
Besatzung, die Name Ma (23 Meilen oftnordwärts
Abercron) besetzt hält , ist eingeschlossen.

(Notiz : Diese Meldung ist die Fortsetzung der
gestern eingetroffenen, Uber das Vordringen der eng -
lifch-südafrikvnischen Streitkräfte über die Südwest -
grenze Deutsch -Ostafrikas zwischen dem N y a s s a -
und T a n g a n j i k a -S e e . Da die dort stehenden
deutschen Grenzschutzabteilungen infolge der An-
sprnchnahme der Schutztruppe auf fünf verschiedenen
Kriegsschauplätzen dem Gegner an Zahl und H ' lss -

mittein sehr unterlegen sind, muß mit der allmah -

lichen Räumung des Grenzgebietes gerechnet Wer-
den. Es scheint jedoch wenig wahrscheinlich , daß bei
der Räumung von Neu -Langenburg , das übrigens
keine Stadt , sondern nur eine Regierungsstation
ist, dein Gegner große Mengen Munition nnd Le -
bensmittel in die Hände gefallen sein sollten. Bei
beut über kurz oder lang zu erwartenden Angriff
und der grenznahen Lage der Station dürften Wohl
alle Vorräte schon vorher in Sicherheit gebracht
worden sein . Die englische Berichterstattung hat es
offenbar für nötig erachtet, durch diesen Zusatz der
Besetzung Her Station eine erhöhte Bedeutung an -
zudichten . Der in der Meldung genannte Namen ist
hier unbekannt , es kann sich also nur um ein unbe¬
deutendes Negerdorf handeln .)

Amerika und öer künftige friede .
London, 31 . Mai . (W .T .B .) Die Morning Post

meldet aus Washington : Es ist bekannt , daß gewisse
Politiker hoffen , daß 'die Vereinigten Staaten an
den Friedensverhandlungen teilnehmen . Einige be¬
anspruchen dies als ein Recht,denn jeder Friedens -
vertrag würde die politischen und Handelsinteressen
Amerikas berühren . Deshalb müsse es seine Stimme
dabei haben. Als der Krieg zwischen. Amerika und
Deutschland drohte , sagten gewisse Leute, es würde
sich sür die Vereinigten Staaten verlohnen,
D eu tschlan d den Krieg zu erklären ,
um Amerika eine Vertretung bei den
Friedensverhandlungen zu sichern ,
die die amerikanischen Interessen schützen könne .
Unter den Politikern besteht Besorgnis , daß außer
dem Friedensvertrag Geheimabkommen geschlossen
werden könnten, die Amerika zum Schaden gereichen
könnten und daß Japan imstande sein würde, seine
Stellung weiter zic verstärken uud Amerika stark zu
bedrohen.

Die Daily Mail schreibt in einem Leitartikel :
Jeder Engländer würde gern vielerlei über die letzte
Wilsonrede sagen . Er wird sich aber recht hüten,
das zu tim . Man muß bedenken , daß alles , was
jetzt in Amerika geschieht, unter dem Zeichen der
Präsidentenwahl steht. Am besten ist es , sich für
die uächsten Monate gegenüber allen amerikanischen
Dingen blind zn stellen und sich auf 'den Krieg zn
beschränken .

Die Morning Post sagt : Wir in England möchten
nicht ohne einige Erregungen betrachten, daß Wil¬
sons Wiederwahl gesichert wäre, wenn er den Frie -
den wiederherstellen oder sich an der Ansstellting der
Friedensbedingungen beteiligen könnte. Deutsch -
lands Finanzinteresse in den Vereinigten Staaten
wird ungeheuer . Aus dem amerikanischen Handel
beruht die Hoffnung Deutschlands, seinen Handel
künftig wieder in die Höhe zu bringen . Ein vor-
zeitiger , unentschiedener Friede könnte den Jnter -
essen beider Nationen nützlich sein .

( © )
ver Krieg zur See .

Bewaffnete Handclsdampfcr und nnfere U -Boote.
Berlin , 31 . Mai . (W .T .B . Amtlich.) Eines der

kürzlich von einer Unternehmung im Atlantic zu-
-riickgekehrten deutschen Tauchboote versuchte am
2 . Mai in der Nähe von Q n e s s a n t einen etwa
3000 Tonnen großen Frachtdampfer ohne neutrale
Abzeichen durch Warnungsschüsse anzuhalten . Der
Dampfer eröffnete darauf uach wenigen
Minuten das F e u e r aus einem etwa 5-Zentimeter -
Kaliber großen Heckgeschiitz . Das deutsche Tauch¬
boot konnte sich durch Ablauf mit Holser Fahrt in
Sicherheit bringen , es gelang ihm aber später nicht ,
an den mit Zick -Zack -Kurs laufenden Dampfer wie-
der heranzukommen.

Am Nachmittag des nächsten Tages solgte das-
selbe Tauchboot einem größeren Dampfer nnd schoß
anf große Entfernung einen Warnuugsschuß ab, um
diesen zum Stoppen zu veranlassen . Der Dampfer
eröffnete darauf sofort das Feuer aus einem Ge -

schütz von etwa 12 Zentimeter - bis 15 Zentimeter -
Kaliber . Das Tauchboot lief mit hoher Fahrt fort ,
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Tie amerikanische Note gcgeu die englische See -

ränberei .
London , 31 . Mai . (W.T .B .) Die Morning Post

irtclbet aus Washington vom 28 . Mai : Die Presse
findet bie amerikanische Note über die Beschlag-
nähme der Post scharf, aber berechtigt . Newyork
World und Newyork Sun sagen , die Handlungen
Englands seien ebenso ungesetzlich und unentschuld -
bar wie der deutsche Unterseebootskrieg . Das Staats -
üepartenient solle gegen die Verletzung nnbestreit -
barer neutraler Rechte ebenso entschieden vorgehen ,
wenn sie von englischer und französischer , wie wenn
sie von deutscher Seite komnie.

Russische und englische Erfindungen .
Berlin , 31 . Mai . (W^ .B .) Von russischer und

englischer Seite wird die Nachricht verbreitet , daß
die deutschen Dampser „P e r a "

, „H e b e" und
„W o r m 3" in der Ostsee versenkt worden seien .
Wir sind zur Mitteilung der Erklärung ermächtigt ,
daß die Nachricht frei erfunden ist.

5E

verschiedene Kriegsnachrichten.
Auftritte bei der Einberufung des Jahrgangs 1914

in Rnszland .
Berlin , 31 . Mai . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Stockholm : Die vorgestern stattgesnn -
dene Einberufung des Jahrgang3 1914
führte in ganz Rußland zu skandalösen Szenen .
Etwa 50 Prozent leisteten der Einbernftings -
ordre überhaupt keine Folge . In der
Nikolewsker Kaserne wurden die Instruktionsoffi¬
ziere von wütenden Weibern verprügelt , wo -
bei verschiedene Untermilitärs ernstlich verletzt wur -
den . Von der Polizei sind bereits zahlreiche Fahnen -
flüchtige verhaftet worden .

Bestandsaufnahme der Wollwaren in England .
London , 1 . Juni . Die Militärbehörden haben

eine Bestandsaufnahme aller Wollwaren im ver -
einigten Königreich angeordnet . Die Inhaber von
Vorräten haben diese bis zum 6. Juni anzumelden .

Wehrpflicht und Landwirtschast in England .
Die Vossische Zeitung bringt unter der Ueber -

schrift : „Wehrpflicht und Landwirtschaft " eine inter -
essante Zusammenstellung englischer Aeußerungen
von landwirtschaftlichen Praktikern und 'sachver -
ständigen , die die Einziehung landwirtschaftlicher
Arbeitskräste für den Heeresdienst beklagen und auf
die Gefahren des Mangels an Landarbeitern auf -
merksam machen . Aus Cambridgeshire schreibt ein
führender Landwirt : „Hunderte von Movgen liegen
brach, weil die Landwirte keine Arbeiter finden für
eine Ärbeit , die gewisse Vorkenntnisse bedingt . Es
ist unmöglich , Fraueu zu verwenden : wir ? Land -
Wirte haben es mit Frauenarbeit versucht , hatten
aber keinen Erfolg .

" Das Geständnis ist um so
bemerkenswerter , als in Deutschland die Hauptlast
der landwirtschaftlichen Arbeiten von den Frauen ge-
tragen wird . Aehnliche Pirminen kontmen von
Chefhire , Cornwall und Devonfhire , alle mit der
Klage , das Land liege brach und mit dem Protest
gegen die weitere Einberufung ländlicher Arbeiter
zum Heeresdienst . Aus Nottinghamfhire schreibt
ein führender Landwirt , die Heerespflicht entziehe
die Arbeiter mit der Wirkung , daß die Nahrungs -
mittel im nächsten Jahre Hnngerpreise erhielten .
Unter dem Protektorat des Unterstaatssekretärs
Acland ist durch die Frauen - , Land - und Garten -
Vereinigung eine Bewegung ins Leben gerufen wor -
den mit dem Zweck, Männer durch Frauen bei der
landwirtschaftlichen Arbeit zu ersetzen. Daß in der
jetzigen Zeit der hohen Frachtraten und der Gefah¬
ren der Zufuhr schlechte Feldbestellung und schlechte
Ernte für England doppelt gefährlich ist, ist ohne
weiteres klar .

Lord Eromer und Wilsons Friedensrede .
London , 1 . Juni . (W .T .B .) Lord Crom er

fcfy-eibt in einem Brief an die Times über Wil¬
sons Friedensrede , Wilson dürfe nicht ver -
kennen , daß die Engländer , so sehr sie auch
wünschten , diesen großen Krieg zu Ende zu bringen ,
und so gern sie auch später praktische Vorschläge zur
Vermeidung der Gefahr künftiger Kriege geben
wollten , ein für allemal es ablehnten ,
unter anderen Bedingungen als den
für sie und die Alliierten an nehm -
baren , Frieden zu schließen . Lord Cromer
schreibt : Wir wissen nichts Bestimmtes über die Be -
dingungen , die Teutschland vorzuschlagen bereit ist.
Man kanu nach dem , was die inspirierte deutsche
Presse bisher geschrieben hat , zu keinen ? anderen
Schlüsse komnien , als daß sie nicht wert sind, auch
nur einen Augenblick in Erwägung gezogen oder
zum Gegenstmid von Beratungen gemacht zu
werden .

Weiteres aus der Rede Wilsons .
London , 31 . Mai . (W .T .B .) Das Reutersche

Büro meldet ans Walhington : Präsident Wilson
sagte in seiner Rede vom 27 . Mai unter anderen «
noch folgendes :

Dieser Krieg hat uns sehr tief betroffen . Es
ist nicht nur unser Recht , fondern auch unsere
Pflicht , sehr osfen darüber und über die großen
Interessen der Zivilisation zu sprechen, die er be-
rührt . Seine Ursachen und seine Ziele gehen uns
nichts an . Wir haben kein Interesse daran , die
dunklen Quellen , denen dieser gewaltige Blutstrom
entsprungen ist, zu erforschen .

Die Times schreibt dazu : Wir müssen alsbald
gegen Wilsons Aeußerungen p r o t e st i e r e n ,
daß die Ursachen und die Ziele des Krieges Amerika
nichts angeheu angehen würden , uud daß Wilson
oder ein anderes Staatsoberhaupt das Recht habe ,
die Friedensbewegung früher oder später anzu -
regen , ohne ans Ursachen und Ziele des Krieges Be - '

zug zu nehmen . Wilson muß n -icht glauben , daß
seine Weigerung über den Fall Belgien ein Ur -
teil abzugeben , ihm einen Anspruch gibt , zwischen
denen , die verräterisch angegriffen haben , und denen ,
die sich rechtmäßig verteidigten , zu vermitteln . Es
muß ganz klar gesagt werden , daß die Alliier -

,ten nicht geneigt sind oder geneigt sein Norden ,

zuzugeben , daß innerpolitische Interessen Amerikas
sich in diesen Kampf um das Recht eindrängen . Di «
Alliierten werden auf Friedensvorschläge nur hören ,
wenn sie von einem besiegten Feinde kommen .

*
Bern , 31 . Mai . (W .T .B .) Auf dem Flugfelde

C o I t a n e ist ein Militär doppeldecker
a b g e st ii r z t . Der Führer Fürst di> Frasso und
der Beobachter sind tot .

Paris , 30 . Mai . (W .T .B .) Lord Robert C e c i I
ist abends hier angekommen , um mit Briand und
dem Minister ohne Portefeuille Deuys Cochin Fra¬
gen der Konterbanden erörtern und über die
E i n s ch r ä nfl n n g der wirtschaftlichen
Hilfsquellen des Feindes zu verlxmdeln .

Vlissingcn , 31 . Mai . (W .T .B .) Ein heute äuge -
kornnrener Postdampfer aus England brachte 4 0
deutsche Zivilgefangene mit .

London , 31 . Mai . (W .T .B .) Die Verlust¬
listen vom 29 . und 30 . Mai verzeichnen die Na -
men von 86 und 76 Offizieren .

m *

Der Krieg mit Italien.
Italienische Stimmen .

Bern , 31 . Mai . (W .T .B .) Aus Rom kommen
widersprechende Presseäußerungen über die Kriegs -
läge :

In der Italia stellt der Leiter der katholischen
Trnstblütter Mattei -Gentili fest, daß die ö st e r -
reich ifchen Heeresberichte mit den
großen Gefangenenzahlen und den ge-
nonimenen Kanonen in Italien bekannt würden und
peinliches Aufsehen machten . Er ermahnt
die Italiener , nicht pessimistisch zu werden , aber auch
die österreichische Offensive nicht für erledigt zu
halten . Man solle Ruhe bewahren . Das Gerede
über eine große gemeinsame Offensive der Alliierten
bezeichnet er als eine leere Phrase : den Angriff
von Heeren regle man nicht wie das Auftreten eines
Balletts .

Die Jdea Nazionale bedauert , daß trotz -der
Offensive bei Verdun , im Trentino und bei Riga
die Mittelmächte noch Zeit fänden , sich ' um den
Balkan zu bekümmern . Ihre Ueberlegen -
h e i t trete in dieser Allgegenwart leider deutlich
zutage .

Ter Popolo d'Italia verlangt « t einem
Leitartikel , daß Italien seine Grenzen bis zum
Brenner ausdehne . Er erinnert die Regierung
an die große Verantwortung , welche auf ihr laste .
Alsdann beschäftigt sich der Artikel mit der Un¬
tätigkeit der Alliierten . Man müsse sich fragen uud
immer wieder fragen , wann die Engländer wohl
weniger deutsche Kräfte vor sich haben würden als
jetzt, die Russen weniger Oesterreicher als in
diesem Augenblick . Was würde eine große Offensive
noch nützen , wenn erst der eine oder andere der
Alliierten erschöpft oder aus dein Kriege ansge -
schieden sei ?

OD

vsm Halfan.
Die Haltung Griechenlands .

Bern , 1 . Juni . (W .T .B .) Das Pariser Journal
befaßt sich mit 'der Haltung Griechenlands und sagt :
Das Kabinett denkt gar nicht daran ,
zurückzutreten oder gar seine Politik
zu ändern . Man gebe sich bezüglich des Wertes
der Kundgebungen in Saloniki oder bex Unruhen in
Athen , von denen die Blätter berichten wollen ,
keinen Täuschungen hin . Es ist inchr als
zweifelhaft , ob das bulgarische Vorgehen ernste Fol -
gen hat , um so weniger , als es über die Grenzen
einer rein strategischen Operation nicht hinausgeht .
In Berlin und Sofia hat man auch gar kein Inter -
esse, den Dingen eine gewaltsame Wendung zu geben .
Die Entwicklung der Lage auf dem Balkan hängt
von dem zukünftigen Gang des Krieges ab . Fiir
diesen bleibt die Neutralität eines territorisierten ,
aber nicht erschöpften Griechenlands ein wichtiger
Posten , mit dein man rechnen müsse .

Die Bulgaren an der griechischen Grenze .
Amsterdam , 31 . Mai . (W .T .B . ) Nach einer Mel -

düng der Times ans Saloniki sind die Billgaren
nicht weiter auf bulgarischem Gebiet vorgerückt .
Wie berichtet wird , haben sie alle griechischen Forts
in der Gegerrd von Rüpel besetzt . Sie haben bei
Rüpel , Demirhissar , Novrokop und Xanthi Truppen
zirsammengezogen , die Serres , Drama und Kavalla
bedrohen .

Englische Marineinstrnkteure iu Griechenland .
Athen , 31 . März . (W .T .B . ) Bon dem Vertreter

des W .T .B . Der neue Chef der englischen Warine -
Mission Palmer ist hier in Begleitung des Kapi-
täns Neils und des Schiffsleutnants Charell ein -
getroffen , um für ein Jahr Dienst bei der griechi -
scheu Regierung zu nehmen . Die Einzelheiten des
Drenstvertrages werden zwischen dein Warine -
minister und den neuen Instrukteuren in nächster
Zeit festgesetzt und unterschrieben .
Die Neberführung der Serben nach Saloniki beendet .

Paris , 30 . Mai . (W .TÄ .) Meldung der Agence
Havas . Der Marineminister Lacaze hat dem
Ministerräte niitgeteilt , daß die U e b e r f ü h r u n g
der serbischen Truppen von Korsu nach
Saloniki beendet sei . Er verlas einen Brief
des serbischen Kronprinzen , der die französische
Marine bazu beglückwünschte.

SS

Der Krieg im Orient.
Zum englischen Weinbuch übeir den Feldzug

in Mesopotamien .
London , 1 . Juni . (W .T .B .) Die Times schreibt

in einem Leitartikel , daß das Weißbuch des
Staatssekretärs für Indien die Kritik recht -
fertige , die f. Zt . von ihr an dem V o r in a r s ch
auf Bagdad geübt worden sei. Es scheine, daß
die britisch - indische Regierung und die Regierung in
London selbst jetzt noch nichts von dem Dokument
wissen , in dem Townshend seine Anschauungen nie -
beigelegt habe . Man dürfe die Sache nicht auf sich

beriihen lassen . Das Blatt erwartet , daß Nixon
Auskunft darüber geben werde , warum er Towns -
hends Auffassung nicht weiter gab und warum er
beschlossen habe , ihr keine Rechnung zu tragen . Die
Verantwortung trifft offenbar Sir Beauchamp
Duff , den Oberbefehlshaber in Britifch -Jndien . Es
fei zwar möglich , daß er von den Einwendungen ,
die Townshend erhob , keine Kenntnis gehabt habe ,
aber er sei bis ins einzelne von der Stärke seiner
Streitkräfte unterrichtet gewesen und habe wissen
müssen , welche Gefahr mit der Unternehmung ver -
bunden gewesen sei . Die ganze spätere Entwickelnng
des Feldzuges in Mesopotamien verdiene eine viel
eingehendere Untersuchung , als man ihr bisher ge-
widmet habe . Der endgültige Befehl zum Vor -
marsch müsse von der Regierung in London ausge -
gangen sein , und die Gründe zu diesem unglück¬
seligen Entschluß sollten veröffentlicht werden . Vor
allem aber müsse die Wahrheit über das Zurück -
geheu Aylmers bei Es -Sinn am 8 . März gesagt
werden . Es sei vielleicht das Traurigste an der
ganzen Geschichte von Knt , daß an diesem Tag die
belagerte Stadt ohne Schwierigkeiten hätte entsetzt
werden können , wenn nicht unverzeihliche Fehler
begangen worden wären . Alles , was das Publikum
erfahren habe , sei , daß Ayliner 5 Tage später ab»
berufen und seitdem aus unerklärlichen Gründen
mit einem der höchsten Kommandopoften in Britisch -
Indien belohnt worden sei .

) X (

Deutscher Reichstag.
Berlin , 31 . Mai 1916.

( 'Schluß .)
Stötten (fortfahrend ) : Die Kriegsabgabe muß auch

auf Vermögenszuwachs ausgedehnt werden , der aus
Kriegserbschaften entfernte » Verwandten zufällt . Die
Besitzenden sind durch die Tapferkeit unserer Soldaten
und die ungeheuren Opfer vor den Verlusten ihres Be -
sitztums bewahrt worden . Wir wollen dem Reiche die
neuen Steuern geben , die es braucht , aber nicht als
Tabak - , Verkehrs - und Umsatzsteuer .

Vizepräsident Dr . Pansche teilt mit , daß über die
Kriegsgewinnsteuer und einzelne Anträge am Freitag
namentlich abgestimmt werden wird .

Dr . Wirmer ( Fortschr . Vp . ) : Wir hätten gewünscht ,
daß alle Parteien im Iieichstage sich gegenüber diesen
Steucrfragen einig zusammengefunden hätten , namentlich
wegen des Eindruckes auf das Ausland . Ohne indirekte
Steuern ließ sich dies Steuerprojekt nicht machen . Nach
dem Krieg muß eine großzügige Auseinandersetzung zwi -
scheu den Grenzen des gleiches und der Bundesstaaten
unbedingt erfolgen , unter dem Gesichtspunkt , daß vom
Gedeihen deö Reiches das Wohl der Eiuzelftaaten ab -
hängt . Wir hätten eine Ausdehnung der Vermögens -
abgäbe gewünscht , trotzdem die Vermögen etwas ge-
ringer , aber immer noch beträchtlich sind . Von Kriegs -
Wucherern schlechthin darf man nicht sprechen , wenn man
Kriegslieferanten ineint . Prinzipielle Bedenken gegen
einzelne Steuern müssen iu diesein gewaltigsten aller
Kriege verstummen . Am bedenklichsten für uns war die
Zustimmung zur Umsatzsteuer , aber die Quittungssteuer
wnr viel schlinnner . Diese Steuern werden nicht über -
nll Befrievisrunft hervorrufen , aber wo das Reich be-
droht ist, müssen alle Kreise Opfer bringen . Wir stimmen
zu in der Hoffnung , daß ein befriedigender , erfolgreicher
Friedensschluß uns wirtschaftliche Erstarkung bringen
wird .

Keinath ( Natl . ) : Ungetrübte Freude kann ' ein Kom -
promiß nicht anslösen . Die Stenern sind aber ein Ge -
bot der Stunde . Der Kompromiß belastet nicht ein -
seitig den Verbrauch . Wir wissen, daß Handel und Ver -
kehr schwer zu kämpfen baben . Aber auf anderen
Wegen können wir dje nötigen Summen nicht auf -
bringen . Die Einzelstaaten dürfen nicht mutlos ge-
macht werden . Das finanzielle Verhältnis des Reiches
zu den Einlstaaten muß nach dem Krieg geregelt
werden . Die Erbschaftssteuer wird besser bei anderer
Gelegenheit geregelt werden . Die Kriegsgewinnsteuer
ist populär . DaS Gesamtbild der Ausschußbeschlüffe ist
noch erträglich .

Graf von _ Westarp (Kons . ) : Die direkten Steuern
müssen den Einzelstaaten vorbehalten und ihnen damit
die Selbständigkeit gewahrt werden . Der Besitz wird in
Einzelstaaten und Kommunen so zu den üssentlichen
Lasten herangezogen , wie es der Gerechtigkeit entspricht .
Einer Wiederholung uud Verewigung des Wehrbeitrages
können wir nicht zustimmen . Ein kleiner Teil meiner
Freunde wird der direkten Besteuerung nicht zustimmen
können . Wir sind aber bereit , in den Einzelstaaten der
KriegsbesteueruuA zuzustimmen . Die Zustimmung zu
dem Kompromiß bedeutet keine Zustimmung dazu , daß
in Zukunft die Grenze zwischen Einzelstaaten und Reich
verschoben wird . Ein weiterer Schuh des heimischen
Tabakbaues wäre uns erwünscht . Die Belastung des
flachen Landes gegenüber der Großstadt hätte bei den
Fernsprechgebühren abgeschafft werden müssen . Die
Uebernahme dieser neueii Lasten ist uns ein neuer Be -
weis dafür , daß wir anch finanziell durchhalten werden .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Ein ideales Kompromiß
ist es nickt . Eine Zufriedenheit init allen Punkten be-
steht bei keiner Partei , ebensowenig bei den verbündeten
Regierungen . Wir mußten aber dem Kompromiß zu -
stimmen , um ei,ne möglichste Geschlossenheit des Reichs -
tags herbeizuführen , die wir nach außen und nach
innen brauchen . Eine prinzipielle Grenzverschiebung
zwischen Reich und Bundesstaaten ist nicht beabsichtigt .
Die grundsätzliche Frage bleibt der Zukunft vorbe -
halten , wenn wir keine Feinde mehr haben . Wären die
Regierungen auf ihrem Standpunkte stehen geblieben ,
wäre die ganze Vorlage gescheitert , bestenfalls ver -
stümmelt worden . Der Entschluß wurde den Regie -
renden nicht leicht . Der schlechteste Ausweg ist der
Kompromiß immerhin nicht . Eine Wiederholung des
Wehrbeitrags war angesichts der früheren Regierungs¬
erklärungen nicht möglich . Der Wehrbeitrag war sor -
mell wie materiell unannehmbar . Die indirekten
Stenern in dieser Vorlage find so aufgebaut , daß uie -
maud behaupten kann , daß die breiten Massen davon be-
troffen werden . Nicht einmal beim Tabak ist daS der
Fall . Der Belastung durch die Postzuschläge steht die
freie Benutzung der Feldpost gegenüber . Von kanf -
inännischen Kreisen wird die Belastung als etwas selbst -
verständliches hingenommen . Jeder erkennt an , daß dem
Reiche werden muß , was des Reiches ist , jeder muh zu
den Lasten des Krieges beitragen . Der Umsatzstempel
ist ein erster Versuch , dessen Wirkung abgewartet werden
muß . Es wird noch eine schwere AÄeit sein , die Gren -
zen der Einzelstaaten in Ordnung zu bringen . Die
Zahl der Zensiten für die Kriegsgewinnsteuer ist er -
weitert worden . Die Prozentsätze wurden ermäßigt . In
England ist es umgekehrt ; da kommen die Gewinne der
großen Reedereien in Betracht , deren Einnahmen die
Kontribution darstellen , die England von seinen Ver -
bündeten erhielt . Das Volk wird es dem Reichstage
danken , daß er über die Forderungen der Regierung
hinausgeht .

Mertin (D . Fr .) : Wir bedauern , daß sich kein Weg
zur schärferen Heranziehung der reinen Kriegsgewinne
fand . Den Kompromißanträgen stimmen wir zu .

Bernstein ( Soz . Arbeitsgem . ) : Die Voltswirtschaft -
liche Folge der Steuern wird eine allgemeine Verteue -
rung fein . Wir betrachten die Vorlage als Ganzes und
richten danach unsere Abstimmung . Alle Regierungen
der kriegführenden Länder sollten zurücktreten und der
Sozialdemokratie ihr Gebiet uberweisen . Wir sind nicht
für eine Steuerpolitik zu haben , bei der die direkten
Steuern als Vorspann für die indirekten dienen .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Abg . Bernslein hat
uns England als Vorbild vorgehalten . Die indirekte »!
Steuern sind dort wesentlich und mehrfach erhöht worden .
Wir Deutsche schließen da nicht schlecht ab . Bernstein
wirft mir vor , ich oerlängere den Krieg . Mit Re^ en
aus seiner Rachbarschaft , daß es weder Sieger noch Be¬
siegte gibt , wird im Auslande der Anschein erweckt

'
, daß

wir , die wir Sieger sind, es nicht bleiben werden .
Gestern sagte ich, Herr Dittmann glawbe im englischen
Parlament zu sein . Heute möchte ich sagen , daß Sie
der Meinung sind , in Zimmerwatd zu sein .

Seiida ( Pole ) : Wir Polen werden immer noch auf
die Neuorientierung nach dem Kriege vertröstet . Wir
werden trotzdem den? Kompromiß zustimmen .

David ( Soz .) : Es konnten keine Stenern gebracht
werden , die verärgernder wirken als diese . Die Post -
gebührenerhöhung mit ihren halben Pfennigen patzt nicht
einmal in unser Geldsystein . Dem Volke hat der Staats -
fekretär mit dieser Steuer nicht gedient . Nach außen hin
wir » die Geschlossenheit des Volkes erhalten bleiben . Es
wird seine vaterländischen Pflichten erfüllen , nicht wegen ,
sondern trotz dieser neuen Steuern .

Dr . Blunck (Fortschr . Vp .) : Wir haben in diesen
Steuerfragen prinzipielle Bedenken zurückgestellt . Lei «
der haben dieses Konservative und Sozialdemokraten
nicht auch getan .

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Bernstein ( Soz .
Arbeitsgem . ) und David (Soz . ) schließt die allgemeine
Aussprache . Die Beratung dieses Gegenstandes wird ab -
gebrochen - und nunmehr die erste Lesnng des Entwurfs
einer dritten Ergänzung des Besoldungsgesetzes oorge -
nonimen .

Zubeil ( Soz . Arbeitsgem .) : Die Vorlage geht nnS
nicht weit genug .

Die Vorlage wird in erster Lesung erledigt und in
zweiter Lesung mit einigen Abänderungen ohne Aus -
spräche angenommen . — Aus Antrag Meier -Her -
fo»d ( Natl . ) folgt sofort die dritte Lesuug und 'das
Gesetz wird endgültig angenommen .

Darauf wird vertagt . Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr :
Anfragen , Rechnungssachen , Kleine Vorlagen , Kolonial -
«tat , Fortsetzung der Steuervorlagen .

Schluß 6 Uhr .
*

Berlin , 31 . Mai . ( W.T .B .) Der vierzehnte Aus
fchuß des Reichstages beendete gestern abend die
erste Lesung des Entwurfs über die F e st st e l l u n g der
Kriegsschäden im Reichsgebiet . Der Ent¬
wurf wurde mit unwesentlichen Aenderungen ange -
nommen .

Berlin , 3 . Mai . (W .T .B . ) Dem Reichstag Hing
eine Ergänzung zum Entwürfe des R e i ch s h a n 8 -
Haltsetats zu . Darin werden u . a . Ml ) 000 Mark
als erste Rate zum Bau eines G e s a n d t sch a f t s -
Hauses in Sofia , und 60 000 Mark zum Erwerb
eines an die Botschaft in K o n sta n t i n o pe l an -
grenzenden Gebäudes und Grundstückes gefordert .

CD

DeutschlanS »
Berlin . 2. Zum l6tS »

Kino unö verbrechen.
Vor einigen Tagen teilten wir in unserem Blatt

mit , daß in Stuttgart der 19jährige Arbeiter Gfand -
ner , der einen älteren Mitarbeiter überfallen , nieder -
geschlagen, beraubt und durch einen Halsschnitt
vollends getötet hatte , zum Tode verurteilt worden
sei . Der Verteidiger legte unter anderem dar , wie
der Mövder selbst gesagt habe , daß er durch einen
Kinofilm Anregung zu der Art und Weise der Aus -
führung des Verbrechens erhalten habe . Das hat
großes Aussehen erregt und wurde in den Blättern
viel besprochen . II . a. wurde auch der Filmzensur
in Stuttgart der Vorwurf gemacht , sie sei bei der
'Prüfung der Films nicht streng genug verfahren .
Nun äußert sich in der Südd . Zeitung Nr . 147 Re -
gierungsrat Klaiber , der Vorstand der K . Landes -
pvlizei -Zentralstelle , die sowohl die polizeilichen Er -
Mittelungen im Fall Gsandner zu machen als anch
die Kinofilme zu zensieren hat , über deii Fall .
Richtig ist, daß Gsandner sich auf eine bestimmte
Kinovorstellung berief : jedoch meint Klaiber , man
sei darüber einig gewesen , daß im Ernst von einem
Zusammenhang zwischen der dargestellten Szene
und der Tat des Mörders weder nach der objektiven
noch nach der subjektiven Seite hin irgendwo die
Rede sein könne . Weiterhin schreibt Klaiber jedoch:

Das allerdings ist zuzugeben daß für einen jungen
Menschen von vernachlässigter Erziehung , rober Anlage
und von Schundliteratur verdorbener Faiitasie der Ge -
nutz von sogenannten Verbrecher -, Detektiv -, Wildwest -
u . ä . Filmen eine ungeeignete Kost ist. Es ;nuß daher
das Bestreben der Zensur sein , gerade gegenüber solchen
Darbietungen , die geeignet sind, einen dieFantasie
überreizenden und verrohenden Einfluß
auszuüben , mit Strenge vorzugehen . Dies
geschieht auch , dafür ist gesorgt durch die Vorschriften des
Lichtspielgesetzes und seiner Vollzugsverfügung , durch die
Prüfungsgrundsätze uud die Auswahl der Prüfer , sowie
die Heranziehung geeigneter Sachverständiger . In der
Tat gilt die württembergische Zensur als die strengste in
Deutschland .

Hauptaufgabe ist der Schutz der Jugendlichen , dieser
ist in höchstem Maße dadurch gewährleistet , daß Jugend -
liche unter 17 Jahren nur zu besonders » Jngeudvor -
stellungen Zutritt haben , in denen nur hiezn besonders ge-
eignete , unter Zuziehung von Sachverständigen aus dem
Kreise der Jugenderzieher und - erzieherinnen geprüfte
Bildstreifen vorgeführt werde » dürfen . Inwieweit Er¬
wachsenen gegenüber die polizeiliche Zensur bevormundend
eingreifen soll, darüber geben bekanntlich die Ansichten
auseinander . Das Gesetz schreibt hier vor , daß die Zu -
laffung zu versagen ist, wenn die Vorführung verniöge der
dargestellten Vorgänge oder der Art , wie sie dargestellt
werden , geeignet wäre , die Gesundheit oder Sittlichkeit
der Zuschauer zu gefährden oder das religiöse Empfinden
der Zuschauer zu verletzen oder eine verrohende oder die
Fantasie verderbende oder überreizende oder den Sinn
für Recht und öffentliche Ordnung verwirrende oder ab -
stumpfende Einwirkung auf sie auszuüben . Damit ist
dem Zensor immerhin ein weiter Spielraum gelassen und
ihm ermöglicht , Auswüchse aller Art in weitgehendem
Maße abzuschneiden . Dabei wird er aber nicht vom
Standpunkt des moralisch minderwertigen Beschauers au ?-
zngehen haben , sondern von dem Empfinden eines an -
ständigen Durchschnittsmenschen , ferner nicht von dem
Verlangen , daß dem Publikum nur das Kriegsbrot ge»

diegener , ernster Darbietungen gereicht werden darf , Ion »
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er » von der Ansicht, daß ihm auch minder wertvolle ,
v̂enn nur nicht anstößige circenges vergönnt werden
innen .

Schließlich möchte ich noch darauf aufmerksam machen,
taß die Beurteilung des Lichtspieliichalts nach den An -

iündigungen in Plakatur und Presse ein völlig falsches
Dild gäbe, der Inhalt ist regelmäßig wesentlich harmloser
and viel weniger sensationell als die bildliche und schrist-

siche Reklame es darstellt , selbst die photographische
Szcnendarstellung ist irreführend , weil gerade d '.e zu
Vieklamczlvccken herangezogenen Szenen häufig im Film
lion der Zensur au ?geschnittten sind. Die mitunter
scheußliche Plakatur und verlogen -knallige
Fnseratenreklame mancher Lichtspiel -
t h e a t e r erregen mit Recht großes Aergernis , gegen
erstere kann seitens der Ortspolizeibehörden m:f Grund
des Licktspielgcsches in vielen Fällen eingeschritten wer -
den und ist hier in Stuttgart eingeschritten worden , die

letztere sollten die Zeitungen selbst ableh -

>i e n, in letzter Zeit hat sich in Stuttgart auch in diesem
Punkt manches gebessert, wohl auch weil das Eingreifen
der Stellvertretenden Generalkommandos in anderen
Reichsteilen , wo die Verhältnisse schlimmer waren , den

Kinobesitzern selbst eine größere Zurückhaltung rätlich er-

scheinen ließ .
Wir glauben nicht , das; irgend ein kritisch denken -

der Mensch nun der Meinung war , der Mord
Gsandners erkläre sich aus der Tatsache , daß er ein

fleißiger Kinobesucher gewesen sei und als solcher
einmal einen ähnlichen Vorgang sah, wie er ihn
nachher beim Mord selbst praktiziert ? . Vielmehr
sollte nur gesagt werden , daß zum Bild des Ver -

brechers Gsandner eben auch das Kino gehört , das
er selbst, ob nun in schlauer Berechnung oder nicht ,
als Mitursache seines Verbreckens unter genauer
Angabe des Filminhaltes bezeichnet bat . Das scheint
denn auch Klaiber indirekt zu bestätigen , indem er
sagt , daß für junge Menschen von vernacklässigter
Erziehung , rober Anlage und von Schundliteratur
verdorbener Phantasie der Genuß von Verbrecher -

oder Wildwestfilmen eine ungeeignete Kost sei .
jedenfalls mahnt der Vorfall , die gesetzliche Hand -
habe , welche die bestehende Filmzensur bietet , nicht
lässig zu brauchen .

Austausch
öer ältesten Jahrgänge öes Landsturms.

Berlin . 31 . Mai . (W .T.B . Amtlich .) Austausch
der alte st en Jahrgänge desLandsturms .
Aus verschiedenen Mitteilungen der Tagespresse und
den in letzter Zeit beim Kriegsministerium sich häufen -
den Anträgen auf Entlassung älterer Landsturmleute
geht hervor , daß irrige Ansichten über den eingeleiteten
Austausch der ältesten Jahrgänge des preußischen Land -
sturms der Aufklärung bedürfen .

'Da Landsturmmannschaften der ältesten Jahrgänge
sich seit geraumer Zeit , zum Teil schon seit Beginn des

Kriege ?., in vorderster Linie , oder in dem anstreifenden
und wichtigen Sicherungsdienst der Etappen - und Ge -

neralgouvernements - Gebiete befanden , schien ihre all -

mähliche Ablösung durch jüngere Landsturmmann,chaf -

ten aus dem Heimatsdienst angezeigt . Im allgemeinen
ist daher die Ablösung und Zurückführung zunächst der
1870 und früher , demnächst die der 1871 und 1872 ge-

borenen Mannschaften durchgeführt oder in die Wege
geleitet worden . Der alleinige Zweck des Austausches
ist, diesen seit längerer Zeit im Felde stehenden Land-

sturmleuten der ältesten Jahrgänge die Erleichterungen
bw» Dienstes bei den Truppen des Besabungsheeres zu
verschaffen , nicht aber , wie fälschlicherweise angenommen
worden ist, ihre Entlassung aus dem Heeresdienst herbei»

zuführen . Er betrifft auch nicht Landsturmmannschaften
älterer Jahrgänge , die noch gar nicht eingezogen waren .

Alle weiteren in der breiten Oeffentlichkeit damit
in Zusammenhang gebrachten Meinungen über unzu -

lässige Musterung und Neueinftellung der seit 1369 Ge -
borenen , über beabsichtigte Entlassung der

ältesten Jahrgänge des Landsturms usw .
sind irrig . Die Einziehung Wehrpflichtiger , auch
wenn sie zur Zeit über 45 Jahre alt geworden sind, ist
nach § 27 des Gesetzes betreffend Aenderung der Wehr-

Pflicht vom 11 . 2 . 1833 zulässig .
Die Entlassung nicht kriegsverwendungsfähiger

Mannschaften , die für militärische Aufgaben nicht ge-

icaucht werden , aus den Ersatztruppen kann ohne Rück-

ßht auf das Lebensalter von den stellvertretenden Ge -

irralkommandos genehmigt werden .

die türkischen fldgeoröneten in Deutjchlanö .

Essen a. d. Ruhr , 31 . Mai . ( W .T .B .) Die türki .
s ch e n A b g e o r d n e t e n sind um 11 % Uhr am Haupt -

bahnhof zum Besuch der Kruppschen Werke einge -
troffen . Zur Begrüßung waren der Oberbürgermeister
dcr Stadt Essen, der Polizeipräsident und ein Vertreter
5** Firma Krupp anwesend . Die Stadt hat reichen
vmggenschmuck in deutschen und türkischen Fahnen an -
gelegt . Die Bevölkerung jubelte den Gästen zu.

Essen. 31 . Mai . (W .T .B .) Die türkischen Abgeord¬
neten besichtigten nachmittags bei der Firma Krupp die
Anlagen der Gugitcchlfabrik , insbesondere das Panzer »
werk, die Werkstätten der Geschoßfabrikation , den Tiegel »

stahlschmelzbau und die großen Kanonenwerkstätten .
Hieran schloß sich eine Rundfahrt durch die Stadt .

Essen. 1 . Juni . (W .T.B .) Die türkischen Abgeordneten
sind nach Bremen abgereist .

*

Msiemö .

Kopenhagen . 1. Juni . ( W.T .B .) Prinz Georg
don Griechenland ist hier eingetroffen .

Preiserhöhung für Tabakware » in Oesterreich- Ungar ».
Wien . 1 . Juni . ( W.T .B . ) Am 1 . Juni tritt für Er-

Zeugnisse der Tabakregie ein neuer Preistarif in Kraft ,
Nach dem inländischen Fabrikate eine mäßige Preis -
erhöhung erfahren , die in erster Linie allgemeine finanz -
politische Ziele verfolgt , dann aber auch infolge der Er-
höhung der Rohstoffpreise und der Arbeitslöhne not-
wendig ist. Gleichzeitig tritt auch in Ungarn , in Bos -
nie » und in der Herzegowina eine dem neuen Tarif in
Oesterreich entsprechende Preissteigerung ein .

Ein freudiges Ereignis im Hanse des Siegers vo»
Asiagu und Arfiero .

Wien . 1 . Juni . ( W .T .B .) Erzherzogin Zita , die

Gemahlin des Erzherzogs Karl Franz Joseph , ist gestern
Nachmittag von einem Knaben entbunden wor-

Das Befinde » der Erzherzogin ist durchaus befrie -
vigend .

Holland und die Neutralitnt .
Amsterdam , 31 . Mai . ( W .T .B . ) Der Ehefredak -

Le 11r des Telegraaf , Schröder , wurÄe heute vom
Berufungsgericht von der Anklage der Verletzung
^ er holländischen Neutralität durch zwei
aeitunaSartikel freigesprochen . Das Gericht hielt
8® ar in einem Falle , in einem am 28 . März erschienenen
Artikel , das Vergehen für erwiesen , enthc«b den Angeklag -
* » aber aller Rechtsfolgen .

Jiian - Schih - Kai nicht vergiftet .
Berlin , 31 . Mai . ( W .T .B .) Die hiesige chinesische

Gesandtschaft meldet : Das Auswärtige Amt in Peking
teilt mit , daß die Meldung aus Tokio über die Ver -

giftung des Präsidenten I ü a n - Sch i h - K ai frei
erfunden ist.

©

Lhwm ? .

Aus öaüen .
4 = Ladenburg . 30 . Mai . Das Ergebnis der diesjäh -

rigen Heugrasverfteigeruug war ein recht
gutes . Es wnrde die noch in keinem Jahre erreichte
Summe von 6800 Mark erzielt . Voriges Jahr war das

Verjteigeruilgsergebnis nur 2300 Mark . — Bei der
K i r s ch e n v e r >l e i g e r u n g wurden 700 Mark gegen
£>80 Mark im vorigen Jahre erlöst.

: : Bretten , 30 Mai . Landtagsabgeordneter Ober -

stabsarzt Dr . Gerber ist von Antwerpen nach
Brüssel als Chefarzt des Kriegslazaretts I berufen
worden.

)0 ( Baden -Baden , 30 . Mai . Am «Samstag wurde
unter dem Vorsitze des Stadtrats Groß - Mann -

heim im Stadtratssaale eine gemeinsame
Tagung der badischen Handwerkskam -

in e r n abgehalten . Man besprach unter anderem
die Uebernahme von Arbeiten und Lieferungen durch
die Handwerkskammern und kam zu dem Ergebnis ,
daß für die Gründung eines besonderen Landes -

lieseruugsverbandes kein Bedürfnis vorliege . Mit
Rücksicht auf die ungünstige Lage des Bauhand -
Werkes wurde beschlossen , eine Eingabe an das Fi -

nanzministerium mit der Bitte um Bereitstellung
von Bauarbeiten zu berichten. Die weitern Punkte
der Tagesordnung betrafen die Beschaffung von
Kleinwohnungseinrichtungen , die Unterverteilung
von Leder u. a .

» : » Achern , 30 . Mai . Leo Lamm , Schneiderlehr -

ling in Achern , ist seit dem 17. Mai spurlos
verschwunden .

) - ( Lffenburg , 30 . Mai . Am 18. Juli findet hier
im Bahnhofhotel eine Hauptversammlung
der ärztlichen Landeszentrale statt .
Unter anderem soll eine Besprechung über die Eni -
schädigungs » und Unterstützungsfrage einberufener
Aerzte erfolgen .

Emmendingen , 30 . Mai . Am Sonntag fand
hier ein k l e i n e r T u r n t a g des B r e i s g a u e r
Turntags statt . Wie mitgeteilt wurde , haben
von 38 Vereinen nur 17 über ihren Tnritbetrieb be-
richtet , 3 Turnvereine sind eingegangen , von 13 Ver -
einen lagen keine Berichte vor . Immerhin geht
schon ans den Antworten der 17 berichtenden hervor ,
daß über 1950 Mitglieder , also jeweils % bis %
in jedem Verein (der Gau zählte vor dem Krieg
über 3700) , einberufen wurden . Davon sind gegen
120 gefallen , gegen 150 erhielten Eiserne Kreuze ,
über 100 sonstige Auszeichnungen . Bei der Aus »
spräche über das Jugendturnen stellte sich die Ver -
sammlung einmütig auf dm Standpunkt des kleinen
Kreisturntages in Karlsruhe .

X Nendrnau , 30 . Mai . Vizefeldwebel Ludwig
Frank vom Res . -Jnf . -Regt . Nr . 238 , Inhaber des
Eisernen Kreuzes und der lxtf>i >ch*m silbernen Ver¬
dienstmedaille <nm Bande der Sfwrl Friedrich -Me¬
daille , von hier ist auf dem Felde der Ehre gefallen ,
nachdem schon zu Anfang des Krieges zwei Brüder ,
Unteroffizier Theodor Frank beim Regt . Nr . 110
und Gefr . Gustav Frank beim Regt . Nr . 112 ge-
fallen sind . Damit sind «sämtliche Söhne der Fa¬
milie Frank gefallen . Allgemeine Teilnahme wird
ihr entgegengebracht .

+ Lörrach, 2. Juni . DaS Markgräflerland ist bei den
letzten Gewittern recht heimgesucht worden . Vom
Blauen wird berichtet, daß sich die Bewohner des
Blauen -Gasthoses stundenlang in recht gefahrvoller Lage
befanden , da sich die Gewitter am Blauengebirgsstock
stauten und keinen Abzug fanden . Die an das .(Sans
heranführenden Fernsprechdrähte wurden durch Blitz-
schlüge völlig zerstörtim Innern des Hauses wurden
die Drähte von den Wänden gerissen und die Apparate
sehr ibeschädigt . Aus K a n d e r n wird gemeldet , daß
ein Hagelwetter erheblichen Schaden angerichtet hat. Auch
über der Gemarkung M a p p a ch hagelte es stark. Die
Feldfrüchte sollen glücklicherweise wenig gelitten haben .

»

X Futtermittel durch die Badische Futtervermittlung .
In Nr . 229 unserer Ausgabe vom Donnerstag , den
18. Mai ds . Js ., brachten wir , aus dem Landwirtschaft -
liehen Wochenblatt übernommen , eine Notiz der Ge -
schäftsstelle der Badischen Futtervermittlung in Karls -
ruhe i . B . mit der Ueberschrift : „Dringend wird um
Abnahme von Futtermitteln gebeten .

" - Darin wurde
unterlassen zu betonen , daß die Abgabe von Futter -
Mitteln nur innerhalb Badens und an badi -
fche S a n dwirte erfolgen darf . Die verehrlichen an -
deren Blatter , die diese Notiz von uns Weiter übernom -
men haben, möchten wir bitten , dies auch allerraschen -
stcnsbenchtineii zu wollen , damit die Geschäftsstelle der
Badischen Futtervermittlung in Karlsruhe i . B . nicht
weiterhin durch massenhafte Anfragen und Bestellungen
uberhaust wird, die sie doch alle abschlägig bescheiden
muß .

flus anöeren SentWen Saaten .
Generalmajor Gröner .

Der als Vertreter der Ober st en Heeres -
leitung in das neugeschaffene Kriegsernäh -

rungsamt berufene Generalmajor Gröner hat sich
als Chef des Feldeisenbahnwesens in den abgelaufenen
22 Kriegsmonaten als eine Arbeitskraft mit überragenden
Organisationsfähigkeiten bewährt . Er darf das Haupt -

verdienst an den „Eisenbahnsiegen
" in Anspruch nehmen ,

die unser Feldheer unter Ausnützung der inneren Linie
au allen Fronten über die Gegner errungen hat . Wi .r-

Helm Gröner wurde am 22. November 1867 in Ludwigs -

bürg iu Württemberg geboren . Er wurde 1880 zum
Leutnant im Infanterieregiment Nr . 124 befördert , be-

suchte die Kriegsakademie und war vom 1 . April 1837 bis

zum 1 . Oktober 1902 zur Dienstleistung im Großen Ge -

neralstabe kommandiert . Nachdem er zwei Jahre hindurch
Hauptmann und Kompagniechef im Infanterieregiment
Nr . 98 in Metz gewesen war , wurde er am 1 . Oktober
1904 in den Großen Generalstab verseht und am 27. Ja -
nuar 1906 zum Major befördert . Am 1 . Oktober 1912
wurde er Oberstleutnant und Abteilungschef der Eisen -

bahnabteilung im Großen Generalstab , am 5. September
1914 Oberst und am 26 . Juni 1915 Generalmajor . Von
der philosophischen Fakultät der Universität Berlin und
vom Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart wurde
Generalmajor Gröner , der durch die Verleihung des

Eisernen Kreuzes zweiter und erster Klasse und des
Ordens Pour le merite ausgezeichnet wurde , zum Ehren -

doktov ernannt .
*

Lokales.
S « rl » r « tze . 2 . Juni 1916 .

X Beerdigung des Fliegerleutuants Jsele . Eine un -
übersehbare Menschenmenge bewegte sich gestern nach-
mittag durch die Straßen Bulachs , ein Zug , wie ihn
die ältesten Häuser des Ortes gewiß noch nicht gesehen
haben . Die Leiche des Fliegerleutnants Franz
Jsele wurde der geweihten Erde übergeben . Die ganze
Schuljugend mit ihren Lehrern und Lehrerinnen , von
den Erwachsenen , wer nur irgend es möglich machen
konnte, alles war dabei , um den allseits geachteten und
geliebten jungen Offizier zu ehren und seine betrübten
Eltern zil trösten . Am Haufe wie am Grabe trug der
Kirchenchor unter der bewährten Leitung des Herrn
Oberlehrers Brachat recht schöne Lieder vor, die in jeder
Beziehung , nicht zuletzt durch ihren herrlichen Text , sehr
gut wirkten . Am Grabe sprach Herr Pfarrer Schlind -
wein einige Worte über den Satz : „Wirke als ein
guter Streiter Jesu Christi :c.

", worin er zeigte , wie der
Verstorbene nach dieser Regel sich gerichtet hat in seinem
Zivilbernf als Bankbeamter , wie als einfacher Soldat ,
wie als Offizier . Nach Schluß der ganzen Feier gab
eine Kompagnie der Karlsruher Grenadiere eine Ehren -

salve ab und prägte so dem Ganzen den militärischen
Charakter auf .

X »Volkstümliche Mufikauffiihrungen " im Stadt -
garte » . Sonntag , den 4 . Juui d. I ., nachmittags von
4 Uhr ab , finden bei schönem Wetter im Stadtgarten
„Volkstümliche Mnsikaufführungen

" der Kapelle der Er-

satz-Abteilung . Feldartillerie - RegimentS Nr . 50 statt. Aus
der abwechslungsreichen und wirkungsvollen Vortrags -

ovdnung sind neben vaterländischen , zeitgemäßen Musik-

stücken besonders hervorzuheHen die Ouvertüren zu den
Opern : „Raymond ", . Die Entführung aus dem Serail "

und „Dichter und Bauer ", ferner Soli und Duette für
Trompete mit Orchesterbegleitung . Bei ungünsti -

ger Witterung fällt das Konzert aus .
+ Kleiuwohnungsansstellung deS JiaMfchett LandeS-

wohnungsvereiuS . Am kommenden Sonntag wird im
Kunstgewerbemuseum (Westendstraße 81 ) eine Ausstellung
eröffnet , Hie in zahlreichen Modellen , Lichtbildern und
Zeichnungen einen Ueberblick über die besten Leistungen
des Kleinwohnungsbaus in Baden gibt . Die Ausstel¬
lung wird bis zuin Sonntag , den 25 . Juni , dauern . Sie
ist Dienstag bis Freitag von 10— 1 und 2—4 Uhr,
Sonn - und Feiertags ( mit Ausnahme des ersten Pfingst -
tages und des Fronleichnamtags ) 11 -—1 und 2— 4 Uhr
geöffnet . Der Eintritt i st f r e i .

X Bor hundert Jahren , am 2 . Juni — dem ersten
Pfingfttage 1816 — wurde ein Wahrzeichen unserer
Stadt , die evangelische Stadtkirche , feierlich
eingeweiht . Sie ist wohl das bekannteste Werk Friedrich
Weinbrenners , der es in 9 Fahren erstellt hat . In der
Km {j« wurde durch die unter Hebel tagende General -
shnode des Jahres 1821 der Vereinigungsvertrag der
badischen lutherischen und reformierten Kirche zur evan -
gelisch-protestantischeu Landeskirche uuterzeichnet .

: : Ein Brand entstand auf noch unaufgeklärte Weise
am 1 . d . M . früh zwischen 2 und 3 Uhr in der Schuh-
macherwerkstätte des Hauses Herrenstraße 2. Das
Feuer , welches einen Schaden von etwa 1800 Mark ver-
ursachte, wurde durch die Feuerwache itach etwa testiin »
feiger Tätigkeit gelöscht.

+ Verhaftet wurden : die Ehefrau eines Maurers von
hier wegen Urkundenfälschung und Betrugs , eine Zigeu -
nerin wegen eines hier verübten Ladendiebstahls , sowie
ein vom Amtsanlvalt in Kassel wegen Diebstahls verfolg -
ter Hausbursche aus Bäreudorf .

*
Lumpe » zu PiUizwccke».

Nerlin , 29 . Mai . ( W T .B . Amtlich . ) Zur Beseitigung
von Zweifeln wegen den Anordnungen der Bekannt -
machung W . IV 900/4 . 14 KNA . betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Lumpe :? und neuen Stoffab -
fällen aller Art vom 16./5 . 16 wird amtlich darauf hinge -
wiesen , daß das Putzen mit Putzlappen und ihr Waschen
oder ihr sonstige« Reinigen nicht als Verstoß gegen die
Bcschlaguahmebestimmungen anzusehen und demgemäß
erlaubt ist . Ebenso ist gegen dni Weiterverkauf von Putz¬
lappen an solche Abnehmer , die die erhaltenen Lumpe »
lediglich zu Putzzwecken gebrauchen, also nicht verarbeiten ,
nichts einzuwenden . Putzlappen , die gewaschen , gerollt
und gebügelt oder in anderer Weise wieder als Putz-
kappen gebrauchsfertig geinacht sind, fallen unter Klasse
190 der Preistafel IIT der Bekanntmachung W. IV
950/4 . 16 KRA . betreffend Höchstpreise für Lumpen und
neue Stoffabfälle aller Art . Die für die übrigen Putz-
läppen festgefetzten Höchstpreise finden somit auf die vor-
bezeichneten Putzlappen keine Anwendung .

) W(

Der Reichskanzler
in Süööeutjchlanö .

In Karlsruhe.
Im Laufe des Mittwoch Nachmittags wurde der Kanz»

ler von dem Großherzog und später von der Groß -

Herzogin Hilda und der Großherzogin Luise empfangen .
Abends fand bei den Großh . Herrschaften zu Ehren

Bethmaun -Hollwegs Abendtafel statt zu der' auch der

preußische Gesandte , der kommandierende General , die

Mitglieder des Staatsministerinms und der Hofstaat
Einladungen erhalten hatten . In Begleitung des Kauz -

lers befand sich sein Schwiegersohn , der Kaiserl . Lega -

tionssekretär Graf v. Zech-Bnrkersrode . Nach der

Abendtafel wurde der Kanzler abermals von der Groß -

Herzogin Luise empfangen .
Am gestrigen H i ,n m e l f a h r t s t a g e wohnte der

Kanzler mit dem Großherzogspaar , der Großherzogin

Luise und der Prinzessin Max mit Kindern dem

G o t t e s d i e n st «in der evangelischen Stadtkirche an .

Der Gottesdienst trug besonders feierlichen Charakter,
als gerade heute hundert Jahr seit der Einweihung der

Kirche verflossen sind. Nach dem Gottesdienst begab sich
v . Bethmann Hollweg in das Staatsministerium und
stattete dem Staatsminister Frhr . v . Dusch einen Be -

such ab. Hieran schloß sich die Besprechung wichtiger
Fragen . Bemerkt fei , daß der Kanzler auch bei den

übrigen Ministern Dr . Frhr . v. Bodman , Dr . Rheinboldt
und Dr . Hübsch, sowie bei dem preußischen Gesandten
v Eisendecher seine Karte Wgab . Nach den Beratungen
nahm der Kanzler bei dem Staatsminister das Mittag -

essen ein und begab sich später Noch einmal ins Schloß ,
um sich von der Großherzogiu Luise zu verabschieden.
Nachdem der Kanzler dann sich noch von dem Großher -

zogspaar verabschiedet hatte , fuhr er kurz nach 3 Uhr
zum Bahnhof , um «dann um halb 4 Uhr die Weiterreise
nach Darmstadt anzutreten . Auch die Verabschiedung
trug den gleich herzlichen Charakter, wie er sich bei der

Ankunft v . Bethmann Hollwegs kund getan hatte .
*

Stuttgart , 31 . Mai . (W .T .B . ) Der Reichskanzler
hat vor seiner Abreise im Ministerium der Auswärtigen
Angelegenheiten die im dortigen Lazarett befindlichen
Verwundeten begrüßt uud an jeden freundliche und teil -
nehmende Worte gerichtet.

Darmstadt , 31 . Mai . Wie die Darmstädter Zeitung
meldet , trifft der Reichskanzler morgen Nachmittag
ö Uhr 30 Minuten zu einem kurzen Besuche bei deiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog ein und wird dabei
Gelegenheit nehmen , auch mit dem leitenden Minister sich
über bedeutsame Fragen , wie sie sich aus der gegeu -

wärtigen schicksalsschweren Zeit ergeben , zu besprechen.
Därmstadt , 1 . Juni . ( W .T .B . ) Der Reichskanzler

v Bethmann - Hollweg ist heute namittag 5 Uhr 30 Min .
mit dem fahrplanmäßigen v -Zuge hier eingetroffen .
Auf dem Bahnsteig waren zum Empfange erschienen der
Staatsminister Dr . v . Ewald , Oberstallmcister Moritz
Riedesel Frhr . zu Eisenbach, Prinz Leopold zu Menburg -

Birstein und ein Vertreter der preußischen Gesandt -

schaft. Als der Reichskanzler dem Wagen entstieg , brach
das auf dem Bahnsteig versammelte Publikum in leb-

hafte Hochrufe aus . Der Reichskanzler , in feldgrauer
Uniform , sah äußerst frisch auS . Er unterhielt sich sofort
angelegentlich mit dem Staatsminifter Dr . v. Ewald .
Vor dem Bahnhof und n . den aus Anlaß des Sieges
unserer Verbündeten mit Fahnen rcichgeschmückten
Straßen wurde der Reichskanzler von dem Publikum
lebhast begrüßt . Er begab sich sofort in das Staats -

Ministerium , wo er mit dem Staatsminister eine etwa

einstündige Besprechung hatte . Hierauf wurde er vom
Großherzog in Audienz empfangen , danach fand im

Schloß zu Ehren des Reichskanzlers eine Abendtafel
statt .
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ver Kaiser bei hinöendurg .

Berlin , I . Juni . (W .TB .) Der Kaiser hat

dieser Tage im Hauptquartier des Oberbefehls -

habers -Ost geweilt . Bei dem Begriitzungsmahl er-

griff Generalfeldinarschall von Hindenbnrg
das Wort zu folgender Ansprache:

„ Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät lege

ich zugleich im Namen der mir anvertrauten Trup -

Pen allerehrerbietigsten Dank dafür alleruutertämgst

zu Füßen , daß allerhöchst dieselben uns
_
die hohe

Ehre und Freude bereiten , einige Tage in unierer
Mitte im Osten zu weilen .

Ew .
'MajestätI Wir sind schlichte Soldaten , denen

es nicht gegeben ist , ihre Gefühle iu viele und be-

redte Worte zu kleiden, aber das kann ich Ew . Maje -

ftät versichern, daß der alte Wahlspruch unserer
Väter ' Vorwärts mit Gott sür König und Vater -

land , für Kaiser und Reich! fest in unseren Soldaten¬

herzen eingeprägt ist . Er war bisher Richtschnur
für unser ganzes Denken und Handeln und soll es
bleiben bis zu unseren, letzten Atemzug . Das ge-

loben wir in dieser Stunde und bitten zugleich all
unsere unbegrenzte Liebe , Treue , Dankbarkeit nnd
Ehrfurcht, die wir für unseren allergnädigsten
Kriegsherrn empfinden , wrz in dem Ruf zusam-

menfassen zu dürfen : Unser Preubenkönig , des

Deutschen Reiches kaiserlickp Majestät , hurrahl "

Der Ka i s e r erwiderte darauf :
„Mein lieber Feldmarschalll Ich danke Ihnen für

die soldatischen Worte , in'it denen Sie mich begrüßt
haben. Ich bin hierher nach der Ostfront gekom-
men , nm den Armeen des Ostens meinen Dank für
die großen Taten des vorigen Jahres , für das stille
und brave Ausharren im letzten Winter und wäh¬
rend der letzten Kämpfe der diesjährigen März -

offensive des Gegners auszusprechen.
Wir kämpfen gegen eine Ueber macht . Das ist

uns nicht mehr neu . Schon der große König ist uns
hierin mit glänzendem Beispiel vorangegangen .
Die Vorsehung hat es jetzt wieder so gewollt und
das war gut , denn dadurch wurden wir gezwungen ,
uns zu ganz besonderen Taten nnd Leistungen auf .

zuraffen . Meine Armeen werden auch jetzt siegreich
durchhalten und uns mit Gottes Hilfe einen ehren-

vollen Frieden erringen , so wie wir ihn uits wün -

fchen . Ihnen aber, mein lieber FeldiNarschall, hat
die Vorsehung das Große beschieden , die Provinz
Ostpreußens vom Feinde zu befreien und unsere
Waffen weit in Feindesland hineinzutragen . Das
ist Ihr Verdienst und dessen wird sich das deutsche
Vaterland stets bewußt sein. Ich aber als Ihr
Kriegsherr und Ihr König danke Ihnen von Her-

zen für diese Taten , die Ihnen für immer unver¬
gessen bleiben sollen .

Ueberall in deutschen Landen , in Ost nnd West,
in Nord nnd Süd , sieht man die Verehrung sür Sie .
Sie sind zu einem Nationalheros des deutschen
Volkes geworden . Der Name Hiudcnburg lmt schon
heute einen sagenhaften Klang . Wo er genannt
wird , da blitzen die Augen und da leuchten die Ge-
sichter von jung und alt . Uud darum fordere ich
alle Anwesenden auf , sich mit mir in einem drei -
fachen Hurra auf den Generalfeldmarschall zn ver¬
einigen .

Berlin , 1 . Juni . (W .T .B .) Der Kaiser hat sich
nach dem Besnch im Hauptqimrtier -Ost nach M i tau
begeben . Unterwegs ließ der Kaiser sich in 'Gegen -
wart des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
und seines Stabschefs Vortrag über die Verwaltung
des besetzten Gebietes l>alten . In Mita » wurde
der Kaiser von den Truppen und der herbeige-
strömten Bevölkerung begeistert begrüßt . Im Ge -
lände jenseits der Aa besichtigte der Kaiser Word -
nnngen der an der Dünafront stehenden Trnppen ,
begrüßte sie mit einer kurzen Ansprache und rnlieh
Eiserne Kreuze . Später besuchte der Kaiser noch
das alte herzogliche Schloß , das Ritterschaftshaus
nnd die Trinitatiskirche , wo er sich den Präsid ^iten
des knrländischen Konsistoriums und Herren des
Landes vorstelle?! ließ .

Berlin , 31. Mai . Nach einer Meldung der B . Z. wird
Staatssekretär Delbrück am Samstag Berlin ver -
lassen und sich zu einem sechswöchentlichen Kurgebrauch
nach Neuenahr begöben, um alsdann nach Jena zu über-
siedeln .

Berlin , 31 . Mai . (W .T .B . ) Der konservative Land-
tagsabgeordnete für de » Wahlkreis Ohlau - Stadt und
dein Landkreis Brieg . Robert Kache , ist heute vor-
mittag , als er im Bahnhof Friedrichstraße den Zug be-
steigen wollte , in , Alter von 07 Jahren infolge eine ?
Herzschlages plöjzlich gestorben.
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Eh e a u f g eb o t e . 31 . Mai : Wilhelm Firgau von

Metropolis , Architekt in Düffeldorf , mit Thekla Schild von
Äier ; Karl Stemmer von Neuyork , Kaufmann hier , mit
Mathilde Ajenner von hier ; Joseph Göhringer von Dillen -
bovf , Heizer hier , mit Lisette Frech von Rothenfluh ;
Nikolaus Sigg von Lautrach , Schriftsetzer hier , mit Lina
Schneider von Zäziwhl .

Eheschließungen . 31 . Mai : Albert Taglang
von Zaber », Lehrer in Schlettstadt , mit Anna Eckert von
Echlettstadt ; Emil Vollmer von Gengewbach , Maler hier ,
mit Theresia Kurfürst von Bühl : Ernst Bericheimer von
hier , Fabrikant hier , mit Emmi Bukofzer von hier ; Emil
May von Eppingen, Buchdrucker hier , mit Rosa Anner
von Augsburg .

Geurten . 25 . Mai : Oskar , Vater Wilhelm Schwei -
kert , Fuhrmann ; Ida Lina , Vater Heiw . Ehrenberg ,
Kaufmann ; Anna Augusta , Vater Rich . Thielbeer , Mau¬
rer ; Leo, Vater Leo Koch , Taglöhner . — 26 . Mai : Kurt
Manfred , Vater Sigmuttd Klein , Kaufmann . — 27 . Mai :
Hans Otto Leopold , Vater Otto Soulier , städtischer Buch -
Halter ; Paula Berta , Vater Josef Köck, Schmied ; Karl
Max Walter , Vater Gust . Hartmann , Handelslehrer . —
28. Mai : Marg . Luise , Vater Friedrich Dengler , Metz-
ger ; Karl Siegfried , Vater Karl Waidner , Metzgermeister ;
Walter Erich Emil , Vater Heinrich van Kaick, Ingenieur ;
Lina , Vater Joh . Barth , Wagenführer . — 29 . Mai : Wer¬
ner Emil Friedrich , Vater Emil Anton Gärtner , Haus -
diener .

Todesfälle . 2g . Mai : Rosa Maria Bleines , Ehe -
frau des Telegraphensekretärs Jos . Bleines , alt 35 Jahre .
— 30 . Mai : Elise , alt 11 Jahre , Vater Andr . Wetzel,
Schreiner ; Friedrich Springer , Maler , Ehemann , alt
45 Jähre ; Rosa Priehmann , Witwe des Halbschuh -
machers Heinrich Karl Priehmann , alt 69 Jahre ; Johann
Specht , Eisendreher , Ehemann , alt 41 Jahre ; Marie
Saß , Ehefrau des Maschinenarbeiters Karl Saß , alt
47 Jahre ; Christof Künzler , Oberschaffner , Ehemann ,
alt 67 Jahre .

Hanöelstei!
a<s^ mss =̂ oss =̂ >o^ »aso0mm

Wertpapiere .
Berlin , 31 . Mai . ( W .T .B .) B ö r s e n st i m m u n g s-

b i l d . Die Stimmung im freien Börsenverkehr war auch
heute recht zuversichtlich . Das Geschäft zeigte im allge -
meinen eine Lebhaftigkeit , wenn auch zum Teil der
morgige Feiertag sich geltend machte . Außer Montan -
werten , von denen Oberbedarf und Caro Hegenscheidt bei
höheren Kursen bevorzugt waren , zeigte sich auch Jnter -
esse für Türkenlose , Tabakaktien und für Anteile der
Orientbahn . Ferner wurden Phönix Bergbau für rhei¬
nisch-westfälische Rechnung in größeren Posten gekauft ,
ebenso waren Dynamit und Trustaktien gefragt . Schiff -
fahrtswerte und amerikanische Transportaktien waren

kaum beachtet . Am Anleihemarkt trat wiederum gute
Kauflust für 3proz . deutsche Anleihen hervor .

T »b«k.
□ Festsetzung v » n „Höchstpreisen " für deutschen R »h -

talmk . Wie man uns mitteilt , stellte die Gruppe Mann -
heim der Deutschen Z ig ar r e n la d e n - In -
haber zu dem am 3 . und 4 . Juli d. I . in Eisenach
stattsindenden Verbandstag folgenden Antrag : „ Der
VerbandSvorstand möge sofort die geeigneten Schritte bei
der Regierung ( Reichsamt des Innern ) unternehmen ,
daß 1 . der Kauf von Tabaken der Ernte 1916 vom Feld
verboten wird und daß 2. vonseiten der Regierung
„ Höchstpreise " für Pflanzer und Händler festgesetzt
werden .

" In der Begründung des Antrags wird aus -
.geführt , daß man heute schon vor der Tatsache stehe, daß
die Hauptverbrauchspreislagen der Zigarren vou 6—10
Pfennig nahezu ausgeschaltet sind . Damit sei das
Rauchen für die Hauptmasse der Verbraucher vom uu -
entbehrlichen Genußmittel zum unerschwinglichen Luxus -
artikel geworden , iveshalb sich in den meisten Geschäften
schon ein großer Rückgang im Verbrauch bemerkbar ge-
macht habe und die Existenz derselben bedrohe . Genau
so verhalte es sich mit Rauchtabaken , wenn die Ver¬
teuerung derselben in der gleich sprunghaften Weise wie
seither vor sich gehe . Die unheimliche Verteuerung des
Rohtabaks , deren Ursache in der Hauptsache nicht an
Mangel an Rohware zu suchen sei , sondern in einer un -
gesunden Preistreiberei , habe diesen Zustand gezeitigt .
Es soll wohl dem Tabakpflanzer sowohl, als auch dem
reellen Handel der reguläre Verdienst erhalten bleiben ,

es müsse jedoch der Preistreiberei , wie bei der letzt« !
Ernte , ein Riegel vorgeschoben werden . Dem Speku »
lantentum , das jetzt schon Verkäufe in 1916er Tabaken
vornehme , müsse das Handwerk gründlich gelegt werden ,
die bereits stattgehabten Vorkäufe müßten durch Fest -
setzung des Verkaufstermins und von „ Höchstpreisen "
für nichtig erklärt werde » . Denn sonst würde es dahin
kommen , daß in den nächsten Jahren auch nach 'dem
Krieg keine Zigarre unter 15 —20 Pfg . hergestellt werden
könne , denn die Preistreiberei würde lange Zeit von
einer zur anderen Ernte übergreifen .

Verlosungen . (Ohne Se « ähr ) .
Berlin , 31 . Mai . ( W .T .B . ) _ In der heutigen Vor -

mittagsziehung der Preußisch Süddeutschen
Klasse nlotterie fielen 30 000 Mk . auf Nr . 89269
135874 , 5000 Mk . auf Nr . 4657, 3000 Mk. auf Nr . 2520
4161 13169 25978 36746 37616 45607 46648 58540 60204
61098 68423 72910 73407 104060 124847 134623 15267g
159388 1702 3 170504 176914 179790 187251 188508
200651 205102 205687 215734 215980 221150 221514
223571 .

Berlin , 31 . Mai . ( W .T .B .) In der heutigen Nach-
mittagsziehung der Preußisch Süddeutschen
Klassenlotterie fiel ein Gewinn von 1000 Mr .
und die Prämie von 300 000 Mk . auf Nr . 134327 , 10 000
Mk . auf Nr . 38100 , 3000 Mk . auf Nr . 1428 4396 6534
8688 22478 28241 30076 37012 77927 92233 100322
112349 125124 129830 152784 163550 163657 176399
187350 219384 2243S1 228733 .

Modehaus
s iiniiniiiiiiHi Hugo Landauer Karlsruhe

Kaiserstr . 145

Grösste speziai - Damen -Konfektion , Kinder -Konfektion Grosse Auswahl 1
Abteilungen öamenhflte , Kinderhüte , Modewaren Billi« e Prsise (j

1794 m

». -3

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen Diener ,
den hochwürdigen Herrn Jubelpriester

Karl Ludwig Reichert
Pfarrer in Mühlbansen

Ritter I . Klasse des Zähringer Löwen -Ordens
im 80 . Lebensjahre , im 54 . Priesterjahre , nach längerer Krankheit ,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , heute zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .

Eühlhansen (Amt Engen ), den 31 . Mai 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Joseph Lipps , Vikar.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 3. Juni , vormittags ' / «II Uhr

statt ; um 10 Uhr ist das Totenofflzinm und Seelenopfer . 1869

das beste Mittel gegen Erkältung und
Influenza für Herren und Damen im Fritfriclisbadununterbrochen den

ganzen Tag geöffnet .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Heute Freitag nachmittag von 2 Uhr ab ver¬

kaufen wir auf dem Hanptmarktplatz und Werderplatz

Kirschen das Pfund zu 30 Pfg .
KathiilWr ittiintmmn üsnSaati».

Am nächsten Svuntag , den 4 . Juni , abend » halb i» Uhr ,
im Hotel R » w « ck :

Fmmlienabend mit Vortrag.
Hiezu laden wir unsere Mitglieder mit Angehörigen freundlichst ein.

1871 * Ter Vorstand .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden ß

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
50 Psg , für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des ftädt . Krankenhauses Karlsruhe .

TrauerBilder , «Karten etc .
,in sehr grosser Auswahl liefert raschest
Bruckerei Badenia , Karlsruhe.

Patiiel?
Mlißiis

[ Sommer - Mäntel
8 .7S an

Willielmstr .
34k

1809

Feinste WMhill -ÄstlbUtttt
das Pfund zu Mk . 1. 85

kann ich z > Zt . nicht liefern .

Benzin
aber und sonstige Drogenartikel
zu billigsten Preisen . 1703

Progerie Rudolf W . lang
Karlsruhe , j e v t Kaiserstr .

Chaiselongue7
Karlsruhe , Sclintzrnstrasie 25 .

1712

Das
glänzend

begutachtete
Salatanmschmittel

.iioiiio*
reines Natur - Produkt

ohne Chemikalien
kauft jede Hausfrau !

Hergest . nach eig . Kezept .

Fritz Hohl
z. Darmstädter Hof

KarlBruhe
Krouzstr. 2.

Zu haben in den nachfolgenden
Geschäften :

Drogerie Baum , Werderstr . 27
Kaufmanu Bender , Holl. , Lamm¬

strasse 5
Drogerie Fischer , Kavlstr . 74
Drogerie Kintt , Sofienstr . 128
H . Kissel , Holl . , Delikatessen¬

geschäft . Kaiserstrasse 150
PfannkMch & Co ., in allen

Filialen
Hofdrog . Rath , Herreustr . 26/28
Drog . Tscherning , Ainalien -

strasse 19
Drogerie Vetter , Zirkel 15

„ Walz , Kurvenstr. 17
Westend - Drogerie G . Ellinger ,

Kaiserallee .
Drogerie R . W. Lang , Kaiser¬

strasse 69 . 1791

Diwans
tttu (, groje A„ »wasr , v . ZK , 42 II.
SV JC «n, hochf . DessinS v . so M. an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Echützenstraße 25 . 1839

weiß,w-Itg<Mchte
22 Nände , sowie Andrees Hand -
atla « , alles wie »eu, ist umstände -
halber billigst abzugeben Wilhelm -
strahc 3 , 2 . St ., Karlsruhe . 1850

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Schwimmbad.
FQrDamen und Mädchen geöffnet :

„ Werktags vormittags 7—11
Uhr und nachmittags 3 bis
1 s5 Uhr sowie Freitags von
6 —8' / , Uhr , mit Ausnahme
Samstags nachmittags . "

Für Herren und Knaben geöffnet :
„ Werktags vormitt . von 7—9
und 11—1 Uhr , nachmittags
Vi5 - 8 ' /j Uhr . Freitags nach¬
mittags 1hb bis 6 Dhr, sowie
Samstags nachmittags 3 Uhr
bis abends 9 Uhr und Sonn¬
tags nur vorm . 7—12 Uhr ."

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

in jeder Maschenweite und Draht¬
stärke für Garteneinfriedigungen ,
Hühnerhöfe , Fenstervergltterungen
usw . zu den billigsten Preisen bei

H . Haas
Karlsruhe Telephon 2958
1683 Eestnweinstrasse 26.

Frische Flundern
(Schollen )
Hang , da

täglich frisch vom
aug , das 10 Pfund - Postpaket

7 . 50 Mark franko gegen Nachnahme
versendet 1771

Eugen Servusz ,
Hamburg , Vorsetzen 35

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

l
in Karlsruhe
u . Umgebung

GroMlzszl . Hottheater
zu Karlsruhe .

Freitag , den 2 . Jnni 1916.
65 . Vorstellung der Abteilung A

(rote Karten ).

Viel Lärmen um Ni
Ein Luftspiel in 5 Aufzügen von
Shalesveare . Uebersetzung von L .
Tieck, durchgesehen ^

von Friedrich

In Szene gesetzt von Fritz Herz.
Personen :

Don Pedro , Prinz von
Arragon Felix Baumbach

Leonato , Gouverneur von
Messina Hugo Höcker

Don ^ uan , Pedros Halb-
bruder E. Schindler

Claudio , ein florentinischer
Graf R . Lütjohann

Benedikt, ein Edelmann
aus Padua F . Herz

Antonio , LeonatoS
Bruder P . Gemmecke

Don Juans Begleiter :
Borachio Oskar Hugelmann
Konrad Hans Kraus

Einfältige Gerichtsdiener :
Holzapfel Karl Dapper
>schleemein Paul Müller

Ein Schreiber H . Benedict
Hero , Leonatos Tochter A . Müller
Beatriee , Leonatos Nichte M .Erinarth
Heros Kammerfrauen :

Margareta H. Holm
Ursma Lulu Trnnzer

Ein Mönch Otto Kienfcherf
Ein Bote H . Lindeniann
Balthasar , Don Pedros

Diener I . Grötzinaer
Erste Wache E . Äläiser
Zweite Wache Max Schneider
Ein Diener Ludw . Sch
Wachen, Ge!folg

V

Ludw . Schneider
;c , Masken , Diener -
chaft .

Die Szene ist in Messina.
Bühnenmusik von Ejnar Nilson .

Größere Pause nach dem 2 . Aufzug
Anfang : 7 Uhr .

Endel dreiviertel 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon 1 . « bt.
M5 .— Sperrsitz 1 . Abt . M . 4 .— usw.

Societas clericorum
Yersicheruagsverein auf Gegenseitigkeit

der Erzdiözese Freiberg i . Br.
(Priester -Krankenuntersttitzungs -Verein .)

Am Püngstdienstag -, den 13 . Juni «1 . J . ,
nachm . 3 Uhr , findet im Hotel Nowack in Karlsruhe
unsere diesjährige

ordentliche

jKitgliederVersammtnag
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Entgegennahme des Geschäftsberichts und der
Jahresrechnung für 1915.

2 . Wahl der Rechnungsrevisoren und Entlastung
des Vorstandes .

3. Anträge , die jedoch von mindestens 10 Mit¬
gliedern spätestens zwei Wochen vor der Ver¬
sammlung schriftlich bei dem Direktor eingereicht
werden müssen .

Unsere Herren Mitglieder werden zu zahlreicher Be¬
teiligung eingeladen .

Waldkirch, den 15 . Mai 1916.
Der Direktor :

J . Dieterle .

m Ml . F» l>«
Sonntag , den 4 . Jnni 1916 :

Gemeinsame Tagung
der bccdifchen Iweigvereino .
Zweigverein Karlsruhe .

Morgens : Heneratkommunion in den hiesigen
Pfarrkirchen , jeweils nach der hl. Messe um 6 Uhr .

Abends 6 Uhr : Segensandacht in der Santt
Bernhardnskirche . Predigt des Herrn Stadtpfarrer '

tnmpf über den für die Tagnng vorgesehenrn
Leitsah:

Königin des Friedens .
Wir laden unsere Mitglieder und die Mitglieder unserer an -

geschlossene « Vereine dringend zur Beteiligung ein . 177 t

Aer Worstand .

Wallfahrt
Kr ZmOamii -ÄUrkMiil»! Ks (MÖMilfiiti »

«tii Ks midlicht« ZiMi -Ktmiis St . Sirs«»
zur St. Anloniuskaptlle in Kuppeiiheiiii

an » Tonntag , den 4 . Juni 1916 .
Abfahrt nachmittags lio . Zusammenkunft 3/<ll Uhr am Hauxt -

bahnhof »ur Entgegennahme der Fahrkarten . Hin - und Rückfahrt 1 .20 ;
das Geld ist abgezählt mitzubringen .

Die Teilnehmerinnen müssen ihr Brot stellen, da solches in der
Wirtschaft zu Kuppenhei « nicht zu haben ist.

Die Wallfahrt findet bei jeder Witterung statt . 1S72

für jeden Befucher von Bickesheim I
von grohem Interelfe

y
„u . C. frau von Bickesheim" »

Wallfahrtsbuch für Bickesheim
2 . vermehrte Ruflage,

fiübfch in Leinwand gebunden Mk . 1 .50.

S Zu haben in Biebesheim bei frau Brunner und bei der

| Buchhandlung Clemens Starb in fflalfth bei Ettlingen . ^
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